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Frage Nummer 45 
mit der dazu eingegangenen Antwort der Staatsregierung 

 

Abgeordneter 
Paul 
Knoblach 
(BÜNDNIS 
90/DIE GRÜ-
NEN) 

Ich frage die Staatsregierung, was sie unternimmt, da im Jahr 
2023 bis heute in Bayern mehrere Schlachtstätten von Schlie-
ßungen und geplanten Schließungen betroffen sind, auch in 
Hinblick darauf, dass von der Vion Food Group am 04.06.2024 
die Pressemitteilung herausgegeben wurde, dass hier Ver-
käufe stattfinden sollen und sich Vion aus Deutschland zurück-
zuziehen gedenkt,1 was in Bayern die Schlachthöfe Furth im 
Wald, Landshut, Waldkraiburg und Vilshofen betrifft, und wie 
sollen nach der Ankündigung des Staatsministers für Wirt-
schaft, Landesentwicklung und Energie Hubert Aiwanger vom 
26.04.2024 in einer Mitteilung des Staatsministeriums (Staats-
minister Hubert Aiwanger: „Wenn wir die regionale Schlacht-
struktur in Bayern erhalten wollen, müssen wir die Förderung 
verbessern“) Schlachtstätten konkret gefördert werden? 

Antwort des Staatsministeriums für Ernährung, Landwirtschaft, Forsten und 
Tourismus 

Die Staatsregierung setzt sich seit Jahrzehnten intensiv für den Erhalt der deutsch-
landweit einmaligen, vielfältigen Schlacht-, Verarbeitungs- und Vermarktungsstruk-
turen ein und entwickelt diese gemeinsam mit den Beteiligten weiter. Die der Tier-
haltung nachgelagerten Produktionsbereiche, sind verlässliche und wichtige Part-
ner der bayerischen Landwirte und tragen zur hochwertigen, möglichst durchgängig 
heimischen Fleisch- und Wurstproduktion bei. 

Zur Unterstützung werden im Ressortbereich des Staatsministeriums für Ernäh-
rung, Landwirtschaft, Forsten und Tourismus (StMELF) vielfältige und zahlreiche 
Unterstützungsmaßnahmen auf Ebene der Produktion und im Bereich der Weiter-
verarbeitung/Vermarktung angeboten (s. hierzu auch Schriftliche Anfrage der Ab-
geordneten Paul Knoblach und Mia Goller vom 19.03.2024 betreffend Schlachtstät-
ten erhalten – Lange Transportwege vermeiden). 

In Bezug auf die von Vion angekündigte formelle Überprüfung des Deutschlandge-
schäfts steht das StMELF mit den Marktbeteiligten in einem engen Austausch. Al-
lerdings stellt die Ankündigung von Vion eine unternehmerische Entscheidung dar, 
die angesichts des Umbruchs in der gesamten Schlachtbranche in Deutschland und 
der Gesamtstrategie der Unternehmensgruppe bewertet werden muss. Letztlich 

                                                      
1  https://www.vionfoodgroup.com/de/verstaerkter-fokus-auf-benelux-und-weitere-ueberpruefung 
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zeigen sich hier auch die Konsequenzen der politischen Rahmensetzungen auf 
Bundesebene.  

Vor dem Hintergrund des Strukturwandels in der Schlachtwirtschaft, für die die ak-
tuelle Entwicklung bei Vion stellvertretend steht, setzt sich die gesamte Staatsre-
gierung für den Erhalt einer regionalen Schlachthofstruktur in Bayern sowie kurze 
Transportwege von Schlachttieren ein.  

Das StMELF wird die angebotenen Fördermaßnahmen entsprechend den Erforder-
nissen der Wirtschaftsakteure und unter Maßgabe der juristischen Rahmenbedin-
gungen betreffend der EU-, Bundes- und haushaltsrechtlichen Regelungen auch 
weiterhin fortlaufend optimieren. 

 


